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Vereinbarung 

 

 

zwischen  

 

Stiftung Sammlung E.G. Bührle, Zollikerstrasse 172, 8008Bleicherweg 18, 8002 

Zürich 

(hernach "Stiftung") 

 

und 

 

Frau Hortense Anda-Bührle, Zollikerstrasse 178, 8008 Zürich 

Herr Gratian Anda, Tödistrasse 26, 8002 Zürich 

Dr. Dieter Bührle, Seestrasse 121c, 8806 Bäch SZ 

Dr. Christian Bührle, Mobimo Turm 23c, Turbinenstrasse 18, 8005 Zürich 

Frau Carol Franz-Bührle, Bergstrasse 58, 8700 Küsnacht 

(hernach „Stifterfamilie“) 

 

und 

 

Zürcher Kunstgesellschaft, Winkelwiese 4, 8001 Zürich 

(hernach "Kunstgesellschaft") 

(die Stiftung, die Stifterfamilie und die Kunstgesellschaft hernach die „Parteien“) 
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Präambel 

 

Aufgrund von §3 der Statuten der Stiftung, wonach durch Errichtung der Stiftung die 

Sammlung E.G. Bührle der Stadt Zürich erhalten und der Öffentlichkeit zugänglich 

gemacht werden soll; 

 

Angesichts der Pläne, welche die Kunstgesellschaft als Betreiberin des Kunsthauses 

Zürich gemeinsam mit der Stadt Zürich für eine Erweiterung des Kunsthauses Zürich 

am Heimplatz (hierin der „Erweiterungsbau“) seit längerem verfolgt und bei deren 

Verwirklichung die Kunstgegenstände der Sammlung E.G. Bührle im Eigentum der 

Stiftung (hierin "Sammlung E.G. Bührle") als Ganzes von ihrem jetzigen Standort an 

den Heimplatz verlegt werden sollen; 

 

In der Überzeugung, dass mit der räumlichen Nähe der Sammlung E.G. Bührle und 

des Kunsthauses Zürich eine für beide Parteien attraktive Lösung mit bedeutenden 

Synergien erzielt wird, bei der die Sammlungen am Heimplatz stark an internationaler 

Ausstrahlung gewinnen werden; 

 

Mit dem Ziel, dem Kunsthaus Zürich durch diese Verbindung eine starke Stellung in 

der internationalen Museumswelt zu sichern und dessen Ausstrahlung durch Einbezug 

der Sammlung E.G. Bührle für Zürich fruchtbar zu machen; 

 

Angesichts der Bereitschaft der Stifterfamilie, das von ihr während vieler Jahre 

unterhaltene, eigene Museum der Sammlung E.G. Bührle an der Zollikerstrasse unter 

Umständen aufzugeben und auch davon Abstand zu nehmen, dieses eigene Museum 

durch bedeutende Investitionen langfristig attraktiv zu gestalten; 

 

Angesichts der Tatsache, dass der Kanton Zürich mit Beschluss des Kantonsrates 

vom Dezember 2011 beschlossen hat, den Erweiterungsbau mit 30 Millionen 

Schweizer Franken aus dem Lotteriefonds an die Stiftung Zürcher Kunsthaus zu 

unterstützen und das nötige Grundstück im Wert von 15 Millionen Schweizer Franken 

im Baurecht für 80 Jahre zur Verfügung zu stellen; 

 

Angesichts der Tatsache, dass der Stadtrat der Stadt Zürich dem Gemeinderat im 

Dezember 2011 zuhanden der Stimmbevölkerung einen Investitionsbeitrag von 88 

Millionen Schweizer Franken beantragt hat; 
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Angesichts der Tatsache, dass der Stadtrat der Stadt Zürich dem Gemeinderat einen 

Objektkredit von höchstens 5 Millionen Schweizer Franken zur Beteiligung an den 

Vorlaufkosten der Kunstgesellschaft beantragt hat; 

 

Angesichts der Tatsache, dass der Stadtrat der Stadt Zürich dem Gemeinderat eine 

Erhöhung der jährlichen Subventionen um 3 Millionen Schweizer Franken an die 

Stiftung Zürcher Kunsthaus sowie eine Erhöhung von 4.5 Millionen Schweizer Franken 

an die Kunstgesellschaft beantragt hat; 

 

Angesichts der Tatsache, dass unter dem Namen „Förderstiftung Kunsthaus-

Erweiterung“ (die „Förderstiftung“) eine Stiftung gegründet wurde, welche die 

Kunstgesellschaft bei der Mitfinanzierung des Erweiterungsbaus mittels privater 

Spenden mit CHF 88 Millionen unterstützen soll; 

 

Angesichts der Tatsache, dass gemäss Zeitplan die Stadt Zürcher Bevölkerung am 

25. November 2012 über den Erweiterungsbau wird abstimmen können (die 

„Volksabstimmung“) und dass die Eröffnung des Erweiterungsbaus für das Jahr 2017 

geplant ist; 

 

Angesichts der Tatsache, dass die Stiftung, die Stifterfamilie und die Kunstgesellschaft 

bereits im Februar 2006 eine Grundsatzvereinbarung (die „Grundsatzvereinbarung“) 

abgeschlossen haben; 

 

Angesichts der Tatsache, dass die Wirkung der Grundsatzvereinbarung ausläuft, wenn 

der Erweiterungsbau nicht bis Ende 2015 eröffnet ist; 

 

 

vereinbaren die Parteien im Hinblick auf eine künftige engere Zusammenarbeit 

was folgt: 
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1. Verlegung der Sammlung E.G. Bührle ins Kunsthaus 

 

1. Dauerleihgabe 

 

a. Die Stiftung stellt ihre im Anhang 1 bezeichneten 203 Werke (hernach die 

"Sammlung E.G.Emil Bührle" oder die "Dauerleihgabe") der Kunstgesellschaft 

unentgeltlich zum Zweck der permanenten Ausstellung im 

ErweiterungsbauChipperfield Bau ab der Eröffnung des Erweiterungsbaus zur 

Verfügung (die Periode ab Eröffnung des Erweiterungsbaus während der die 

Sammlung E.G. Bührle der Kunstgesellschaft zur Verfügung gestellt wird, die 

„Überlassungsperiode“).Chipperfield Baus am 4.Oktober 2021 als Dauerleihgabe 

zur Verfügung. 

 

b. Die Kunstgesellschaft richtet im zweiten Obergeschoss des neuen, nach den 

Plänen von David Chipperfield zu errichtenden Erweiterungsbausstellt die im 

Anhang 2 bezeichneten Säle ein ((hernach die „"Bührle Säle“), die") während 

der ÜberlassungsperiodeDauer der Leihgabe dauerhaft, unentgeltlich und 

ausschliesslich der Stiftung überlassen und für die Ausstellung der Sammlung 

E.G. Bührle verwendet werden. Die Säle umfassen den grössten Teil der gegen 

die Rämistrasse gelegenen Geschoss-Hälfte und dienen der geschlossenen, 

zusammenhängenden und möglichst vollständigen zur Präsentation der Werke 

der Sammlung E.G. Bührle. Die Lage der Säle im Erweiterungsbau sowie der 

Grundriss der Säle gemäss dem zum jetzigen Zeitpunkt gültigen Bauvorhaben 

ist Bestandteil dieser Vereinbarung und liegt dieser Vereinbarung als Plan in 

Anhang 1 bei.Sammlung Emil Bührle zur Verfügung. Eine Verlegung der 

Sammlung E.G.Emil Bührle in andere Säle, die Ausstellung von anderen Werken 

als denjenigen der Sammlung E.G.Emil Bührle in den Bührle Sälen sowie 

Veränderungen des Grundrisses der Bührle Säle bedürfen der vorgängigen 

schriftlichen Zustimmung der Stiftung und der Stifterfamilie.. Dies gilt auch, wenn 

lediglich eine repräsentative Auswahl der Sammlung Emil Bührle ausgestellt wird 

(vgl. Ziffer 5 lit. a). Die Einrichtung und Ausgestaltung der Bührle Säle erfolgt 

durch die Kunstgesellschaft in Absprache mit der Stiftung. Für den 

Dokumentationsteil gilt Ziffer 5 lit. c. 

 

c. Die Überlassung der Säle durch die Kunstgesellschaft an die Stiftung während 

der Überlassungsperiode erfolgt unentgeltlich. 
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2. Finanzierungsbeitrag der Stifterfamilie 

 

a. Vorbehaltlich der nachfolgenden Bestimmungen dieser Ziffer 2 beteiligt sich die 

Stifterfamilie an den Baukosten der genannten Säle mit einem namhaften Betrag 

als einmaligen Beitrag an die Förderstiftung (der „Finanzierungsbeitrag“). Die 

Stifterfamilie wird diesen Betrag mit separatem Schreiben an den Präsidenten 

des Vorstandes der Kunstgesellschaft beziffern und bestätigen. 

 

b. Der Finanzierungsbeitrag der Stifterfamilie an die Förderstiftung ist keinesfalls 

höher als der höchste von einem individuellen (nicht-institutionellen) 

Schenkgeber an die Kunsthaus-Erweiterung geleistete Einzelbeitrag. Erreicht 

kein solcher Schenkgeber den Finanzierungsbeitrag der Stifterfamilie wird der 

Finanzierungsbeitrag auf die Höhe des höchsten Beitrages eines individuellen 

(nicht-institutionellen) Schenkgebers gekürzt – es sei denn, die Stifterfamilie 

entscheide sich freiwillig aus eigenem Ermessen dazu, selbst den höchsten 

individuellen (nicht-institutionellen) Einzelbeitrag zu spenden. 

 

c. Die Stifterfamilie kann den Finanzierungsbeitrag zudem um den Betrag 

reduzieren, der nach alleiniger Einschätzung der Stifterfamilie notwendig ist, um 

die Aufwendungen der Stiftung für Unterhalt und Betrieb der Stiftung am jetzigen 

Standort an der Zollikerstrasse 172 in Zürich bis zur Verlegung der Sammlung 

E.G. Bührle in den Erweiterungsbau zu decken. 

 

3.2. Stellung der Stiftung / Eigentum an den Werken / Ausleihe von Werken und 

Werkgruppen 

 

a. Die Stiftung bleibt rechtlich selbstständig. Die Werke bleiben im Eigentum der 

Stiftung. Die Stiftung behält sich die alleinige Autonomie über ihre Webseite und 

ihre sonstigen öffentlichen Kommunikationen vor. 

 

b. Der Stiftungsrat der Stiftung (der „Stiftungsrat“) wacht allein über die Geschicke 

der Sammlung E.G. Bührle. 

 

c.b. Der Stiftungsrat Die Stiftung trifft insbesondere die Entscheide über die Ausleihe 

von Werken der Sammlung E.G.Emil Bührle. Werke oder Werkgruppen der 

Sammlung E.G.Emil Bührle können durch die Stiftung zeitlich befristet zur 

temporären Ausstellung im In- und Ausland ausgeliehen werden. Vorbehaltlich 

Ziffer 2 lit. c nachfolgend soll zu keinem Zeitpunkt wesentlich mehr als ein Zehntel 
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des Bestandes der Sammlung Emil Bührle ausgeliehen werden. Etwaige Erlöse 

aus Ausleihen fallen der Stiftung zu. 

 

d. Der Stiftungsrat orientiert sich bei seinen Entscheiden über den Umfang und die 

Häufigkeit von Ausleihen von Werken und Werkgruppen der Sammlung E.G. 

Bührle an den Grundsätzen, die von der Stiftung in den Jahren vor dem 

Inkrafttreten der vorliegenden Vereinbarung befolgt worden sind. Vorbehaltlich 

Ziffer 3e nachfolgend, soll zu keinem Zeitpunkt wesentlich mehr als ein Zehntel 

des Bestandes der Sammlung E.G. Bührle ausgeliehen und nicht in den dafür 

vorgesehenen Sälen im Erweiterungsbau zu sehen sein. Etwaige Erlöse aus 

Ausleihen fallen allein der Stiftung zu. 

 

e.c. Der Stiftungsrat kann beschliessen, eine repräsentative Auswahl der Sammlung 

E.G.Die Stiftung kann beschliessen, eine repräsentative Auswahl der Sammlung 

Emil Bührle oder gar die gesamte Sammlung zeitlich befristet zum Zweck einer 

geschlossenen Sammlungspräsentation an andere Museen zur temporären 

Ausstellung auszuleihen. Eine solche Ausleihe ist frühestens im zehnten Jahr 

nach dem Bezug der Bührle Säle durch die Sammlung E.G.Emil Bührle im 

ErweiterungsbauChipperfield Bau und für maximal 12 Monate möglich. Eine 

solche Ausleihe  und muss nicht unentgeltlich erfolgen.der Kunstgesellschaft 12 

Monate im Voraus schriftlich mitgeteilt werden. Etwaige Erlöse darausaus 

solchen Ausleihen fallen allein der Stiftung zu. Von diesem Recht kann die 

Stiftung maximal alle 10 Jahre Gebrauch machen. Während einer Ausleihe kann 

die Kunstgesellschaft frei über die Bührle Säle verfügen 

 

3. Archiv 

 

Die Stiftung hat der Kunstgesellschaft per Oktober 2021 ihre vollständigen 

historischen Archivakten betreffend die Werke der Sammlung Emil Bührle im 

Original übergeben. Die Einzelheiten sind im Archivvertrag vom 5. August 2021 

geregelt. 

 

4. Provenienzen / Regelung von Ansprüchen 

 

a. Die Stiftung hat die Provenienzen der Werke der Dauerleihgabe umfassend 

erforscht. Sie übergibt die Werke mit dem Stand der Provenienzforschung per 

31. Dezember 2021, von welchem die Kunstgesellschaft Kenntnis genommen 

hat. 
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b. Für weitere Provenienzforschung betreffend die Sammlung Emil Bührle ist die 

Kunstgesellschaft auf ihre Kosten zuständig. Diese wendet die "Ethischen 

Richtlinien für Museen von ICOM" des Internationalen Museumsrats an. Sie 

anerkennt die «Richtlinien der Washingtoner Konferenz in Bezug auf 

Kunstwerke, die von den Nationalsozialisten konfisziert wurden» mit der von der 

Schweiz mitverabschiedeten Folgeerklärungen und setzt diese zeitgemäss um. 

Sie orientiert sich am Begriff der «NS verfolgungsbedingt entzogene Kulturgüter» 

im Sinne der Erklärung von Terezin (2009).  

 

4. Die Vertretung der Stifterfamilie in der Kunstgesellschaft 

 

Die Stifterfamilie hat das Recht, während der gesamten Überlassungsperiode mit 

einem Mitglied (oder mit einem durch sie bezeichneten Vertreter) im obersten 

Führungsorgan der Kunstgesellschaft vertreten zu sein. 

 

5. Ausstellung der Sammlung E.G. Bührle, Dokumentation zur Sammlung E. G. 

Bührle, Beschriftung des Erweiterungsbaus 

c. Stiftung behält sich vor, eigene weitere Provenienzforschung auf eigene Kosten 

zu betreiben und wird die Ergebnisse der Kunstgesellschaft mitteilen. 

 

d. Sollten sich in der Sammlung Emil Bührle Werke befinden, die von dritter Seite 

beansprucht werden, so hat die Kunstgesellschaft die Anspruchsstellenden an 

die Stiftung zu verweisen. Sollten sich solche Ansprüche nach Prüfung durch die 

für Provenienzfragen zuständige Fachperson des Kunsthauses Zürich und nach 

Anhörung der Stiftung als substantiiert und aufgrund von historischem 

Quellenmaterial plausibel erweisen, kann die Kunstgesellschaft von der 

Ausstellung des betroffenen Werkes bis zur Klärung der Umstände absehen. Das 

betroffene Werk geht bis zur Klärung der Umstände auf Wunsch der Stiftung in 

deren Gewahrsam zurück. 

 

e. Die Regelung von Ansprüchen Dritter betreffend Werke der Sammlung Emil 

Bührle ist ausschliesslich Sache der Stiftung als Eigentümerin der Werke. Sie 

orientiert sich dabei an den "Richtlinien der Washingtoner Konferenz in Bezug 

auf Kunstwerke, die von den Nationalsozialisten konfisziert wurden" mit den von 

der Schweiz mitverabschiedeten Folgeerklärungen.  
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5. Ausstellung der Sammlung Emil Bührle / Dokumentation zur Sammlung 

Emil Bührle 

 

Die Sammlung Emil Bührle wird grundsätzlich  

a. Die Sammlung E.G. Bührle wird als Einheit erhaltenpräsentiert und nicht in die 

Sammlung des Kunsthauses Zürich integriert. Es ist stets eine repräsentative 

Auswahl und Anzahl von Werken der Dauerleihgabe zu zeigen. 

 

b. Der Kurator bzw. die Kuratorin des Kunsthauses Zürich und die Stiftung können 

sich darauf einigen, für temporäre Ausstellungen in den Bührle Sälen zusätzlich 

andere Werke als die Werke der Dauerleihgabe zu zeigen sowie Werke der 

Dauerleihgabe in anderen Sälen des Kunsthauses mit anderen Werken 

gemeinsam auszustellen.  

 

b. Die Kunstgesellschaft stellt die Sammlung E.G. Bührle in den Sälen im 

Erweiterungsbau während der gesamten Überlassungsperiode permanent, 

geschlossenen, zusammenhängend und – vorbehaltlich Ausleihungen gemäss 

Ziffer 3c–e vollständig aus. 

 

c. Davon ausgenommen sind ganz vereinzelte Stellen in den Sälen der Sammlung 

E.G. Bührle, wo Werke aus der Sammlung des Kunsthauses Zürich mit 

vorgängiger Zustimmung der Stiftung und der Stifterfamilie in der Nähe 

entsprechender Werke der Sammlung E.G. Bührle zeitlich befristet gezeigt 

werden können, sowie ganz vereinzelte Leihgaben von Werken aus der 

Sammlung E.G. Bührle, die zeitlich befristet in der Nähe entsprechender Werke 

des Kunsthauses gezeigt werden können. 

auf angemessene Weise 

d.c. Die Kunstgesellschaft wird in unmittelbarer Nähe zur Ausstellung der Sammlung 

E.G. Bührle den Sammler Emil Bührle, die Entstehung der Sammlung und ihre 

historische Verortung, insbesondere auch in der Geschichte der Schweiz und der 

Stadt Zürich umfassend und entsprechend dem jeweils aktuellen 

Forschungsstand der Geschichtswissenschaft angemessen darstellen. Diese 

Darstellung bzw. die Präsentation der Ausstellung hält sich an die für die 

Ausstellung der Sammlung E.G.Der Dokumentationsteil orientiert sich bezüglich 

der Tätigkeit und Wirkung des Industriellen Emil Bührle im als Inhaber der 

Werkzeugmaschinenfabrik Oerlikon Bührle & Co. an der von Stadt und Kanton 

Zürich in Auftrag gegebenen Studie von Matthieu Leimgruber "Kriegsgeschäfte, 

Kapital und Kunsthaus im Jahr 2010 angewandten sachbezogenen und 
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historischen Mindeststandards und bezieht etwaige(2020)". Neue 

Forschungsergebnisse laufend mit ein. Sie erfolgt in enger Absprache mit der 

Stiftung, die in allen inhaltlichen Fragen bezüglich der historischen Darstellung 

und der Präsentation der Ausstellung den letzten Entscheid behält und deren 

Zustimmung dazu erforderlich ist. Die Kunstgesellschaft wird die Darstellung und 

deren Inhalt und die Präsentation der Ausstellung der Öffentlichkeit gegenüber 

verantworten und vertreten. Sie wird ausserdem darauf achten, dass Hinweise 

und Darstellungen zu Emil Bührle und zur Entstehung seiner Sammlung an allen 

Orten im Kunsthaus (inkl. Erweiterungsbau) sowie in allen Publikationen und 

anderen Erzeugnissen des Kunsthauses mit der von der Stiftung autorisierten 

Darstellung in der unmittelbaren Nähe der Sammlung E.G. Bührle in Einklang 

stehen.werden laufend einbezogen. Der Stiftung wird bei der Verfassung und 

Gestaltung der Darstellung die Gelegenheit zur Stellungnahme eingeräumt.  

 

e. An der Fassade des Erweiterungsbaus Richtung Heimplatz und / oder Richtung 

Rämistrasse wird in Absprache mit der Stiftung und der Stifterfamilie an 

prominenter Stelle, gut lesbar und entsprechend der Bedeutung der Sammlung 

E.G. Bührle (auch im Vergleich zu den anderen Sammlungen des Kunsthauses 

Zürich) die Beschriftung „Sammlung E. G. Bührle“ angebracht. Soweit dies von 

der Stiftung verlangt wird, soll die Beschriftung in mindestens gleich grossen 

Buchstaben angebracht werden wie etwaige andere Beschriftungen (wie z.B. die 

Beschriftung „Kunsthaus Zürich“). Im Inneren des Erweiterungsbaus 

(insbesondere im Eingangs- und Foyerbereich) wird ebenfalls prominent, gut 

lesbar und entsprechend der Bedeutung der Sammlung E.G. Bührle auf diese 

hingewiesen und es werden entsprechende Beschriftungen angebracht. 

 

6. Sonstige Bedingungen für die Ausstellung der Sammlung E.G.Emil Bührle 

im ErweiterungsbauChipperfield Bau 

 

a. Die Kunstgesellschaft macht die Sammlung E.G.Emil Bührle im gleichen 

zeitlichen Umfang, zu gleichen Konditionen und unter den gleichen Bedingungen 

wie die Werke der eigenen Sammlung der Öffentlichkeit zugänglich. 

 

b. Der Kunstgesellschaft fallen die Erlöse aus der Besichtigung der Sammlung 

E.G.Emil Bührle durch die BesucherBesuchenden des Kunsthauses zu. 
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c. Sämtliche Kosten im Zusammenhang mit der Ausstellung der Sammlung 

E.G.Emil Bührle gehen zu Lasten der Kunstgesellschaft. 

 

d. Die Kunstgesellschaft übernimmt die Verantwortung für die Verwaltung und die 

Sicherheit der Sammlung E.G.Emil Bührle. Sie trägt die Kosten dafür und wendet 

darauf die der Bedeutung der Sammlung E.G.Emil Bührle angemessenen 

Standards an, mindestens aber die gleichen Standards wie diejenigen für die 

Werke der eigenen Sammlung. 

 

e. Die Kunstgesellschaft gewährt der Stiftung und der Stifterfamilie an je maximal 

24 von der Stiftung bzw. der Stifterfamilie bezeichneten Tagen pro Jahr 

ausserhalb der regulären Öffnungszeiten freien Zugang zu den Sälen der 

Sammlung E.G.Emil Bührle für Veranstaltungen. Der Kunstgesellschaft daraus 

entstehende zusätzliche Kosten trägt die Stiftung bzw. die Stifterfamilie nach 

Aufwand. Miete oder anderweitige die Kosten übersteigende Belastungen, 

insbesondere auch Eintrittspreise, werden durch die Kunstgesellschaft keine 

erhoben. 

 

7. Betreuung und Vermittlung der Sammlung E.G.Emil Bührle / Publikationen 

und andere Produkte mit Motiven der Sammlung E.G.Emil Bührle 

 

a. Die Kunstgesellschaft übernimmt die Verantwortung für die Betreuung, die 

Dokumentation und die Vermittlung der Sammlung E.G.Emil Bührle durch 

wissenschaftliche Kataloge, Publikationen, Audioguides, Führungen, usw. sowie 

die Werbung zu Gunsten der Sammlung E.G.Emil Bührle gegenüber der 

Öffentlichkeit und gegenüber den BesuchernBesuchenden der Sammlung 

E.G.Emil Bührle. Sie trägt die Kosten dafür und wendet darauf die der Bedeutung 

der Sammlung E.G.Emil Bührle angemessenen Standards an, mindestens aber 

die gleichen Standards wie diejenigen für die Werke der eigenen Sammlung. 

 

b. Die Kunstgesellschaft stelltkann Publikationen und andereMerchandising 

Produkte – z.B. Reproduktionen („Print-on-demand“) mit Bildern der Sammlung 

E.G.Emil Bührle auf Leinwand, Glasherstellen und anderen Bildträgern – mit 

Motiven aus der Sammlung E.G. Bührle her. Sie beachtet dabei etwaig noch 

bestehende Urheberrechte. Die Herstellung und der Verkauf solcherdiese in 

gleicher Weise vertreiben und verkaufen wie die Publikationen und 

Merchandising Produkte anderer Werke und Sammlungen im Kunsthaus Zürich. 
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Die Herstellungsqualität und der Verkauf bedürfen der vorgängigen Zustimmung 

der Stiftung, welche diese allerdings nur aus begründetem Anlass verweigern 

darf. . Die Erlöse fallen der Kunstgesellschaft zu. 

 

c. Die Stiftung hat das Recht, eigene Publikationen und andere Produkte mit 

Motiven aus der Sammlung E.G.Emil Bührle herzustellen, wenn die 

Kunstgesellschaft die Herstellung bestimmter Publikationen oder Produkte 

unterlässt oder deren Herstellung nicht in einer Qualität realisiert, die nach 

alleiniger Auffassung des Stiftungsratsder Stiftung der Bedeutung der Sammlung 

E.G.Emil Bührle angemessen ist. Die diesbezüglichen Kosten gehen zulasten 

und die Erträge zugunsten der Stiftung. 

 

d. Die Kunstgesellschaft präsentiert, bewirbt und verkauft in ihren Shops im 

Kunsthaus und im Erweiterungsbau die Publikationen und anderen Produkte mit 

Motiven aus der Sammlung E.G. Bührle, welche von ihr selbst oder der Stiftung 

hergestellt werden, in gleicher Weise wie die Publikationen und anderen 

Produkte mit Motiven aus den anderen im Kunsthaus Zürich beheimateten 

Sammlungen. Gleiches gilt auch für alle anderen Vertriebs- und Verkaufskanäle, 

wie insbesondere die Präsentation, die Werbung und den Verkauf über das 

Internet. 

 

e. Erlöse aus dem Verkauf von Publikationen und anderen Produkten, welche von 

der Kunstgesellschaft hergestellt werden, fallen der Kunstgesellschaft zu. 

Bezüglich letzteren gilt dies nur soweit als es sich dabei um Produkte handelt, 

welche in gleicher Art bereits heute im Kunsthaus verkauft werden (Plakate, DVD, 

CD, Postkarten, Reproduktionen auf Papier, Taschen, Uhren, Foulards, andere 

Accessoires). Bezüglich Erlösen aus dem Verkauf von etwaigen neuartigen 

Produkten mit Motiven aus der Sammlung E.G. Bührle, welche allenfalls von der 

Kunstgesellschaft künftig hergestellt werden, wie z. B. „Print-on-demand“ 

Reproduktionen von Bildern der Sammlung E.G. Bührle auf Leinwand, Glas und 

anderen Bildträgern, werden sich die Parteien bei Einführung solcher Produkte 

in guten Treuen einigen. Erlöse aus dem Verkauf von Publikationen und anderen 

Produkten mit Motiven aus der Sammlung E.G. Bührle, welche von der Stiftung 

hergestellt werden, fallen der Stiftung zu, die davon eine Verkaufsprovision von 

20% des Verkaufspreises (exkl. MwSt) an die Kunstgesellschaft entrichtet. Im 

Übrigen erfolgt die Präsentation, Bewerbung und der Verkauf der Publikationen 

und anderen Produkte durch die Kunstgesellschaft in den Shops im Kunsthaus 
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und im Erweiterungsbau sowie über die anderen Vertriebs- und Verkaufskanäle 

für die Stiftung unentgeltlich. 

 

8. Schutz und konservatorisch-restauratorische Betreuung der Sammlung 

E.G.Emil Bührle 

 

a. Die Kunstgesellschaft macht die Sammlung E.G.Emil Bührle der Öffentlichkeit 

unter den gleichen Bedingungen (insbesondere hinsichtlich Sicherheit und 

klimatischer Kontrolle) zugänglich und schützt und versichert die Sammlung 

E.G.Emil Bührle in gleicher Weise wie die Werke der eigenen Sammlung. 

 

b. Die Kunstgesellschaft übernimmt in Absprache mit dem Stiftungsratder Stiftung 

die konservatorisch-restauratorische Betreuung der Sammlung E.G.Emil Bührle. 

Sie wendet darauf die der Bedeutung der Sammlung E.G.Emil Bührle 

angemessenen Standards an, mindestens aber die gleichen Standards wie für 

die Werke der eigenen Sammlung. 

 

c. Konkrete restauratorische Massnahmen bezüglich Kunstgegenstände aus der 

Sammlung E.G.Emil Bührle bedürfen auf jeden Fall der vorgängigen schriftlichen 

Zustimmung des Stiftungsrats. Ist die der Stiftung mit durch die Kunstgesellschaft 

vorgeschlagenen restauratorischen Massnahmen nicht einverstanden, kann die. 

Die Stiftung kann jederzeit selbst restauratorische Massnahmen an 

KunstgegenständenWerken aus der Sammlung E.G.Emil Bührle durch einen 

durch die Stiftungvon ihr beauftragten Restaurator bzw. Restauratorin 

durchführen lassen. Sie wird diesfalls die Kunstgesellschaft vorgängig 

konsultieren. 

 

d. Die Kosten für die Massnahmen gemäss dieser Ziffer 8 gehen zu Lastenzulasten 

der Kunstgesellschaft. Vorbehalten bleibenFür Kosten für einen durch die 

Stiftung beauftragten Restaurator (vgl.gemäss Ziffer 8 lit. c, 2. Satz), welche 

durch gilt dies aber nur, wenn die Stiftung zu tragen sind. 

 

9. Kurator 

 

d. Die Stiftung kann aufdeshalb eigene Kosten Massnahmen veranlasst hat, weil 

die Kunstgesellschaft ihren Verpflichtungen gemäss Ziffer 8 lit. b nicht 

nachgekommen ist. 
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9. Versicherung 

 

Die Dauerleihgabe wird durch die Kunstgesellschaft unter ihrer Hauspolice 

innerhalb der jeweiligen für die Kunstgesellschaft geltenden Limite des ersten 

Risikos auf ihre Kosten versichert. Die Parteien einigen sich über die Einzelheiten 

im Rahmen der gesamten Versicherungssituation des Kunsthauses und der 

Kunstgesellschaft.  

 

10. Kurator/Kuratorin 

 

Das Kunsthaus Zürich bestimmt unter seinen Mitarbeitenden eine geeignete 

Fachkraft (der „Kurator“) zur kunsthistorischenfür die Betreuung und Präsentation 

der Sammlung E.G.Emil Bührle und trägt die Kosten dafür. Ersatzweise kann die 

Stiftung für diese Aufgaben auf eigene Kosten eine geeignete Fachkraft 

("Kurator") beschäftigen. Die Kunstgesellschaft Diesfalls stellt die 

Kunstgesellschaft dem Kurator an einem geeigneten Ort im Kunsthaus Zürich 

kostenlos einen angemessenen Arbeitsplatz zur Verfügung und anerkennt die 

Zuständigkeit des Kurators für alle Aufgaben, die zur kunsthistorischen 

Betreuung der Sammlung E.G. Bührle gehören. Sofern die Stiftung auf die 

Anstellung eines Kurators verzichtet, bezeichnet das Kunsthaus Zürich unter 

seinen Mitarbeitern eine geeignete Fachkraft für die kunsthistorische Betreuung 

der Sammlung E.G. Bührle und trägt die Kosten dafür. Betreffend den 

Dokumentationsteil bleibt Ziffer 5 lit. c vorbehalten. 

 

10. Ergänzungen der Sammlung E.G. Bührle 

 

Die Sammlung E.G. Bührle kann mit Einverständnis des Stiftungsrats durch 

Schenkungen oder Leihgaben von Kunstgegenständen ergänzt werden, die aus der 

ehemaligen Privatsammlung E.G. Bührles oder aus Sammlungen der Stifterfamilie 

stammen. Über zeitlich befristete Ausleihen geliehener Kunstgegenstände im Rahmen 

temporärer Ausstellungen an Museen im In- und Ausland entscheiden die jeweiligen 

Leihgeber. 

 

11. Kündigung der Vereinbarung 

 

a. Diese Vereinbarung tritt mit Unterzeichnung durch alle Parteien in Kraft und wird 

– vorbehaltlich Ziffer 11b, c, d und e11 c – bis zum 31. Dezember 2034 fest 
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abgeschlossen (die "feste Vertragsdauer"). Danach verlängert sie sich – 

vorbehaltlich Ziffer 11b, c,11 d und ec – jeweils automatisch für 5 (fünf) Jahre (die 

"Verlängerungsperioden").  

 

a.b. Jede Partei kann diese Vereinbarung auf Ablauf der festen Vertragsdauer oder 

einer der nachfolgenden Verlängerungsperioden jeweils mit einer Frist von 3 

(drei) Jahren schriftlich kündigen. Frühestens kündbar ist die Vereinbarung also 

auf den 31. Dezember 2034, wobei eine solche Kündigung spätestens am 31. 

Dezember 2031 erfolgen müsste. Mit einer Kündigung erlischt diese 

Vereinbarung bezüglich aller Parteien auf das betreffende Kündigungsdatum. 

 

Um die Situation zu vermeiden, dass die Stiftung bei einer Kündigung der 

Vereinbarung durch die Kunstgesellschaft ihre durch die Stifterfamilie 

mitfinanzierten Ausstellungsräume in Zürich verlieren würde und gleichzeitig 

weiterhin an die Stadt Zürich gebunden wäre, was es wahrscheinlich unmöglich 

machen würde, die weitere Finanzierung und Beherbergung der Sammlung E.G. 

Bührle sicherzustellen, und womit das Weiterbestehen der Sammlung E.G. 

Bührle gefährdet wäre, vereinbaren die Parteien zusätzlich Folgendes: 

Unabhängig vom vorstehend Gesagten kann die Kunstgesellschaft diese 

Vereinbarung – vorbehaltlich Ziffer 11e – frühestens auf den 31. Dezember 2062 

kündigen, ausser die zuständigen Behörden haben vorher einem neuen Abs. 

1bis von § 3 der Statuten der Stiftung rechtskräftig zugestimmt, der im 

Wesentlichen wie folgt lautet: 

 

"Die Sammlung E.G. Bührle kann an einem andern Ort als 

der Stadt Zürich erhalten und der Öffentlichkeit zugänglich 

gemacht werden, falls eine Präsentation als Ganzes im 

Kunsthaus-Erweiterungsbau in Zürich gemäss der 

Vereinbarung zwischen der Stiftung, der Stifterfamilie und 

der Zürcher Kunstgesellschaft vom 28. Mai 2012 nicht 

mehr möglich oder für die Stiftung nicht mehr zumutbar ist. 

Dies trifft in folgenden Fällen zu: 

• Die Vereinbarung wird durch die Zürcher 

Kunstgesellschaft gekündigt; 

• Die Vereinbarung wird durch die Stiftung oder die 

Stifterfamilie gekündigt, weil die Kunstgesellschaft die 

Sammlung nicht permanent, geschlossen, 
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zusammenhängend und möglichst vollständig in den 

dafür gemäss Ziff. 1b der Vereinbarung bestimmten 

Räumlichkeiten zeigt, weil die Kunstgesellschaft die 

Sammlung nicht gemäss den Bestimmungen der 

Vereinbarung (insbesondere Ziffer 1b, 5, 6, 7, 8 und 9) 

ausstellt, dokumentiert, beschriftet, gegen aussen 

vertritt oder sonstig behandelt, oder weil die 

Kunstgesellschaft die Vereinbarung anderweitig 

mehrfach oder grob verletzt hat (Ziff 11d der 

Vereinbarung)." 

 

Ab Vorliegen der rechtskräftigen Zustimmung der zuständigen Behörden zu 

dieser Statutenänderung kann die Kunstgesellschaft diese Vereinbarung wie die 

anderen Parteien gemäss der Regelung des ersten Absatzes dieser Ziffer 11a 

kündigen. 

 

b. Ab Unterzeichnung dieser Vereinbarung bis zur Eröffnung des Erweiterungsbaus 

und der Verlegung der Sammlung E.G. Bührle in den Erweiterungsbau kann 

jedeJede Partei diese Vereinbarung jederzeit per sofort kündigen, wenn 

 

− die Volksabstimmung negativ ausgeht. 

 

c. Ab Unterzeichnung dieser Vereinbarung bis zur Eröffnung des Erweiterungsbaus 

und der Verlegung der Sammlung E.G. Bührle in den Erweiterungsbau kann die 

Stiftung oder die Stifterfamilie diese Vereinbarung jederzeit per sofort kündigen, 

wenn 

 

− nach vernünftiger Auffassung der Stifterfamilie oder des Stiftungsrats die 

gesamte Finanzierung für den Erweiterungsbau nicht sichergestellt werden 

kann; 

− nach vernünftiger Auffassung der Stifterfamilie oder des Stiftungsrats eine 

Ausstellung der Sammlung E.G. Bührle gemäss den Bestimmungen dieser 

Vereinbarung (insbesondere Ziffer 1b, 5, 6, 7, 8 und 9) nicht zu erwarten ist; 

oder 

− nach vernünftiger Auffassung der Stifterfamilie oder des Stiftungsrats eine 

Eröffnung des Erweiterungsbaus aus irgendwelchen Gründen bis spätestens 

am 31. Dezember 2019 nicht möglich ist. 



 
 

Vergleich Dauerleihverträge Sammlung Emil Bührle – Zürcher Kunstgesellschaft 2012 / 2022 

 

18 

 

d. Ab Beginn der Überlassungsperiode kann die Stiftung oder die Stifterfamiliekann 

diese Vereinbarung jederzeit mit einer Kündigungsfrist von 12 Monaten schriftlich 

kündigen, wenn die Kunstgesellschaft nach vernünftiger Auffassung der 

Stifterfamilie oder des Stiftungsrats 

 

− die Werke der Sammlung E.G. Bührle in den für die Stiftung bestimmten und 

mit dem Beitrag der Stifterfamilie errichteten Sälen im Erweiterungsbau nicht 

permanent, geschlossen, zusammenhängend und möglichst vollständig zeigt; 

− die Sammlung E.G. Bührle nicht gemäss den Bestimmungen dieser 

Vereinbarung (insbesondere Ziffer 1b, 5, 6, 7, 8 und 9) ausstellt, dokumentiert, 

beschriftet, gegen aussen vertritt oder sonstig behandelt; oder 

− andere Partei ihre Verpflichtungen gemäss dieser Vereinbarung anderweitig 

mehrfach oder grob verletzt hat. 

 

e. Ab Beginn der Überlassungsperiode kann die Kunstgesellschaft diese 

Vereinbarung jederzeit mit einer Kündigungsfrist von 12 Monaten kündigen, 

wenn die Stiftung oder die Stifterfamilie nach vernünftiger Auffassung der 

Kunstgesellschaft 

 

f.c. ihre Verpflichtungen gemäss dieser Vereinbarung mehrfach oder grob verletzt 

hat. 

 

g.d. Bei Beendigung dieser Vereinbarung (aufgrund von ordentlicher oder 

ausserordentlicher Kündigung) erlöschen die zu diesem Zeitpunkt bestehenden 

Verpflichtungen der Parteien aus dieser Vereinbarung. 

 

Bei einer Kündigung vor Beginn der Überlassungsperiode betrifft dies u.a. die 

Verpflichtung der Stiftung, die Sammlung E.G. Bührle der Kunstgesellschaft zur 

Verfügung zu stellen (Ziffer 1a), die Verpflichtung der Kunstgesellschaft, der 

Stiftung für die Sammlung E.G. Bührle die Säle zur Verfügung zu stellen (Ziffer 

1b) und die Verpflichtung der Stifterfamilie, den Finanzierungsbeitrag zu leisten 

(Ziffer 2). Hat die Stifterfamilie im Kündigungszeitpunkt bereits einen Teil oder 

den gesamten Finanzierungsbetrag an die Kunstgesellschaft bezahlt, so ist 

dieser Betrag von der Kunstgesellschaft an die Stifterfamilie sofort 

zurückzuzahlen. 
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Bei einer Kündigung bei oder nach Beginn der Überlassungsperiode betrifft dies 

u.a. die Verpflichtung der Stiftung, die Sammlung E.G. Bührle der 

Kunstgesellschaft weiterhin zur Verfügung zu stellen (Ziffer 1a) und die 

Verpflichtung der Kunstgesellschaft, der Sammlung E.G. Bührle die Säle 

weiterhin zur Verfügung zu stellen (Ziffer 1b). Der Finanzierungsbeitrag kann 

durch die Stifterfamilie nicht zurückgefordert werden. 

 

12. Verschiedenes 

 

a. Gegenüber der Kunstgesellschaft und der Stiftung gilt Herr Gratian Anda im 

Rahmen dieser Vereinbarung als alleiniger Vertreter der Stifterfamilie, der für 

diese berechtigt ist, alle unter diesem Vertrag erforderlichen oder sonstigen 

Handlungen vorzunehmen, Erklärungen abzugeben und von den anderen 

Parteien entgegenzunehmen. 

 

b. Die Stiftung ist ab Unterzeichnung dieser Vereinbarung bis zum Beginn der 

Überlassungsperiode berechtigt, sämtliche Werke der Sammlung E.G. Bührle im 

Kunsthaus oder anderen geeigneten Räumlichkeiten, die von der 

Kunstgesellschaft zur Verfügung gestellt werden, temporär oder dauernd 

unentgeltlich einzulagern. Die Kunstgesellschaft verpflichtet sich für diesen Fall, 

die Werke der Sammlung E.G. Bührle für die Stiftung unentgeltlich sicher und 

adäquat zu lagern. 

 

a. Die vorliegende Vereinbarung und seine Anhänge geben die gesamte 

Vereinbarung der Parteien in Bezug auf den Gegenstand dieser Vereinbarung 

wieder und ersetzt alle diesbezüglichen früheren schriftlichen oder mündlichen 

Abreden, inklusive die Grundsatzvereinbarung. einschliesslich des Leihvertrags 

vom 28. Mai 2012. Dies gilt nicht betreffend den Archivvertrag gemäss der 

vorstehenden Ziffer 3 und betreffend die Regelung der Versicherung gemäss der 

vorstehenden Ziffer 9. 

 

c.b. Die vorliegende Vereinbarung einschliesslich dieser Bestimmung kann nur durch 

schriftliche Vereinbarung abgeändert werden. 

 

d.c. Sollten einzelne Bestimmungen dieser Vereinbarung unwirksam oder 

undurchführbar bzw. lückenhaft sein, verpflichten sich die Parteien, diese 

Regelungen durch wirksame Regelungen zu ersetzen bzw. zu ergänzen, die dem 
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Gewollten am nächsten kommen. Die Wirksamkeit der übrigen Regelungen wird 

durch die Undurchführbarkeit oder Unwirksamkeit oder Lückenhaftigkeit 

einzelner Regelungen nicht berührt. 

 

e.d. Verzichtet eine Partei dieser Vereinbarung darauf, ein vertragliches Recht im 

Einzelfall durchzusetzen oder auszuüben, so kann dies nicht als genereller 

Verzicht auf das betreffende Recht oder eines anderen vertraglichen Rechts bzw. 

dessen Ausübung und Durchsetzung betrachtet werden. 

 

f.e. Mitteilungen, welche diesen Vertrag betreffen, stellen die Parteien 

eingeschrieben an folgende Adressen zu: 

 

An die Stiftung:  

 

Sammlung E.G.Emil Bührle 

z.H. Stiftungsratspräsident(in) 

Zollikerstrasse 172 

8008 Zürich 

 

An die Stifterfamilie: 

 

Herr Gratian Anda 

c/o IHAG Holding AG 

Bleicherweg 18 

8002 Zürich 

 

An die Kunstgesellschaft: 

 

Zürcher Kunstgesellschaft  

Postfach 

8024 Zürich 

 

Die Zustelladressen können jederzeit durch entsprechende Mitteilung geändert 

werden. 

 

g.f. Die Parteien verpflichten sich, denDer Inhalt dieser Vereinbarung geheim zu 

halten undist vertraulich, soweit sich die Vereinbarung Dritten Parteien nicht 
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zugänglich zu machen. Dies betrifft insbesondere auch die Höhe des von der 

Stifterfamilie geleisteten Finanzierungsbetrages, ausser die Stifterfamilie 

entschliesst sich, diesen bekannt zu machen.darauf einigen, einzelne Punkte 

oder die gesamte Vereinbarung Dritten mitzuteilen bzw. sie zu veröffentlichen. 

Vorbehalten bleibt die Offenlegung dieses Vertrages durch die Parteienan die 

Mitglieder der Organe der Parteien (Mitglieder des Vorstandes der 

Kunstgesellschaft bzw. des Stiftungsrats der Stiftung), an die Revisoren der 

Parteien und an zur Verschwiegenheit verpflichtete Beauftragte der Parteien 

oderund Behörden (inkl. Stiftungsaufsicht des Kantons Zürich). 

 

Für die politischen Gremien (insbesondere den Gemeinderat der Stadt Zürich) 

und die in diesen Gremien stattfindenden Diskussionen und Beratungen wird der 

Rechtskonsulent der Präsidialabteilung der Stadt Zürich einen Auszug (der 

„Auszug“) aus dieser Vereinbarung erstellen, welcher die für die politische 

Diskussion unabdingbar notwendigen Punkte dieser Vereinbarung enthält. Bevor 

der Auszug den politischen Gremien oder deren Vertretern zugestellt wird, ist der 

Auszug den Parteien zur Genehmigung zu unterbreiten. Die Zustellung des 

Auszugs an die politischen Gremien oder deren Vertreter erfolgt in jedem Fall 

erst nach der Erteilung der Genehmigung durch alle Parteien. Die gesamte 

Vereinbarung wird vorbehaltlich der ausdrücklichen Zustimmung aller Parteien 

weder den politischen Gremien als Ganzes noch Vertretern derselben 

offengelegt. Gleiches gilt für den Finanzierungsbeitrag, welcher nur mit 

ausdrücklicher vorgängiger Zustimmung der Stifterfamilie offengelegt wird. 
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13. Anwendbares Recht/ / Gerichtsstand/Schiedsgutachten 

 

a. Diese Vereinbarung unterliegt Schweizer Recht. 

 

b. Streitigkeiten, Meinungsverschiedenheiten oder Ansprüche aus oder im 

Zusammenhang mit dieser Vereinbarung, einschliesslich deren Gültigkeit, 

Ungültigkeit, Verletzung oder Auflösung, sind durch ein Schiedsverfahren 

gemäss der durch die Zürcher Handelskammer für Binnenschiedsfälle ergänzten 

Internationalen Schiedsordnung der Schweizerischen Handelskammern zu 

entscheiden. Es gilt die zur Zeit der Zustellung der Einleitungsanzeige in Kraft 

stehende Fassung der Schiedsordnung. Das Schiedsgericht soll aus drei 

Schiedsrichtern bestehen. Jede Partei wählt je einen Vertreter. bzw. eine 

Vertreterin. Die beiden Vertreter bzw. Vertreterinnen wählen einen Vorsitzenden 

oder eine Vorsitzende. Kommt keine Einigung zustande, so bestimmt der 

Präsident der Zürcher Handelskammer den Vorsitzenden. bzw. die Vorsitzende. 

Der Sitz des Schiedsgerichts ist Zürich. Die Sprache des Schiedsverfahrens ist 

Deutsch. 
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Zürich, den 28. Mai 2012________________ 

 

 

Stiftung Sammlung E.G.Emil Bührle: 

 

 

 

____________________  ____________________ 

Hortense Anda-Bührle  Dr. Dieter Bührle 

Präsidentin ____________________  

 ____________________ 

Alexander Jolles   Gratian Anda 

Präsident   Mitglied des Stiftungsrats 

 

 

 

____________________  ____________________ ____________________ 

Dr. Christian Bührle   Carol Franz-Bührle  Gratian Anda 

Mitglied des Stiftungsrats  Mitglied des Stiftungsrats Mitglied des Stiftungsrats 

 

 

 

____________________  ____________________ 

Prof. Dr. Franz Zelger  Dr. Christoph Becker 

Mitglied des Stiftungsrats  Mitglied des Stiftungsrats 

 

 

Stifterfamilie: 

 

 

 

____________________  ____________________ ____________________ 

Dr. Dieter Bührle   Carol Franz-Bührle  Dr. Christian Bührle 
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____________________  ____________________ 

Hortense Anda-Bührle  Gratian Anda 
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Zürcher Kunstgesellschaft: 

 

 

 

____________________  ____________________ 

Walter B. Kielholz   Dr. ____________________ 

  ____________________ 

Dr. Conrad Ulrich   Ben H. P. Weinberg 

Vize-Präsident des Vorstandes   Mitglied des Vorstandes + Quästor 

 

 

 

  



 
 

Vergleich Dauerleihverträge Sammlung Emil Bührle – Zürcher Kunstgesellschaft 2012 / 2022 

 

26 

Anhang 1: Lage /1: Werkliste der Dauerleihgabe 

Anhang 2: Grundriss der Bührle-Säle im ErweiterungsbauChipperfield Bau 
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